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1. Einführung

Rechtschreib-
unterricht

Unter Rechtschreibunterricht versteht 
man die Vermittlung der Normen und 
Prinzipien, denen die deutsche Schrift 
unterliegt. Man unterscheidet in der Regel 
zwischen der basalen Alphabetisierung, 
also der Vermittlung von Lesen und 
Schreiben, und dem weiterführenden 
Orthographieunterricht. (Becker 2013: 
308; in Rothstein/ Müller (Hg.): 
Kernbegriffe …. Hohengehren.



1. Ein-
führung

Vorer-
fahrungen

1. Einführung

Rechtschreib-
kompetenz

Definition

„Rechtschreibkompetenz	wird	als	ein	zentraler	
Aspekt	von	Sprachkompetenz	im	Medium	der	
Schrift		angesehen:	Kompetente	Schreiberinnen	und	
Schreiber	verfügen	über	ein	System	kodifizierter	
Verschriftlichungsnormen.	[…]	Man	ist	sich	[…]	
weitgehend	einig,	dass	sich	die	orthographische	
Kompetenz	nicht	ausschließlich	im	normgerechten	
Schreibprodukt		bzw.	Text	zeigt,	sondern	auch	in	
weniger	offenkundigen	Formen,	etwa	einer	
‚innersprachlichen	Reflektion	(sic!)	über	
Schriftstrukturen	und	deren	Herleitung‘.“	(Siekmann
2013:	311;	in	Rothstein/	Müller	(Hg.):	Kernbegriffe	
…	Hohengehren:	Schneider.



1. 
Einführung

Ziel

Kinder [sollen] trotz der (notwendigen) 
Abstraktheit und Allgemeinheit der 
Schriftsprache erfahren, daß auch sie keine 
letztendlich unbegründbare feste Autorität 
darstellt, sondern daß sie Produkt 
sprachlicher Handlungen und historischer 
Prozesse ist“ (Andresen 1985)



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Definitionen

1. Die Graphematik als die Wissenschaft
vom Schriftsystem einer Sprache
beschreibt die Regularitäten des
Schriftsystems auf segmentaler und
suprasegmentaler Ebene. (Dürscheid
2002)

2. Die Graphematik ist die Wissenschaft
vom Schriftsystem einer Sprache […].
Orthographie ist eines ihrer Teilgebiete,
die Lehre von der (amtlich) normierten
Schreibung der Standardsprache. (Augst
1985)



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Verhältnis

Zum Verhältnis von Phonologie und
Graphematik:

à Dependenzhypothese: 
graphematische Form eines Wortes 

ist aus seiner  phonologischen 
Form ableitbar.

à Autonomiehypothese:
graphematische Form unterliegt 

eigenen Gesetzmäßigkeiten.



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Begriffe

Graph: schriftliche Realisierung eines Graphems

Schicht:     Grapheme: <sch>  <i>  <ch>  <t>
Buchstaben: s  c  h    i     c  h    t

Graphemstatus:
Graphemstatus wird durch Minimalpaaranalyse 
ermittelt: man sucht bedeutungsverschiedene 
Wörter, die sich an gleicher Position 
unterscheiden:

< sein >
< fein >
< schein>



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Kon-sequenz

1. Nur Buchstaben sind 
Grapheme

2. Nicht jeder Buchstabe ist ein 
Graphem

3. Nicht jedem Graphem 
entspricht genau ein 
Buchstabe



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Allograph

Allographen sind schreibtechnische 
Varianten eines Graphems: a, A, a, 
A  oder Orthographie vs. 
Orthografie. (Majuskel, Minuskel)



2. Graphematik 
und 

Orthografie

GPO

Graphem – Phonem – Korrespondenzregeln 
(GPK-Regeln) geben an, „welches Segment des 
Geschriebenen einem bestimmten Phonem im 
Normalfall entspricht.“ Eisenberg (1998)

Beispiele für Graphem – Phonem-
Korrespondenzregeln:

Konsonanten Vokale
/p/ → <p>  /a/ →
 <a>
/s/ → <ß>  /i/ →
 <ie>
/z/ → <s>



2. Graphematik 
und 

Orthografie

Prinzipien

§ Phonographisches Prinzip: „direkte“ Laut-
Buchstaben-Zuordnung (z. B. du, Maus, Baum). => 
Graphem-Phonem-Korrespondenzen

§ Silbisches Prinzip: Vokallänge im Deutschen nicht auf 
der Buchstabenebene gekennzeichnet, sondern auf 
Silbenebene (/ɛ/ in Betten vs. /e/ in beten, beide mit 
<e>

§ Morphologisches Prinzip: „Wörter oder Wortformen, 
die in einer morphologischen Beziehung stehen, [...] 
ähnlich oder gleich geschrieben [werden], sofern es 
einer phonographischen Schreibung nicht 
widerspricht“ (Fuhrhop 2009: 25). (Häuser weil Haus; 
Hund weil Hunde; kommt weil kommen).

§ Syntaktisches Prinzip: Groß- und Kleinschreibung, 
Getrennt- und Zusammenschreibung, 
Kommatierung…  

§ [etymologisches Prinzip: Rhetorik …]



2. G & O

Prinzi-
pien

Prinzipien können verletzt werden bei:

§ Sprachgeschichte (etymologisches Prinzip)
§ Fremdwörter: Trottoir
§ Namen: Martha 

2. Graphematik 
und 

Orthografie

Prinzipien

Verletzung



2. G & O

Prinzi-
pien

Nach welchen Prinzipien wird das Wort 
grundsätzlich geschrieben? 

2. Graphematik 
und 

Orthografie

Prinzipien

Beispiel
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3. 
Rechtschreib-

didaktik

verschiedene 
Ansätze

Ansätze

phono-
graphisch graphematisch

RegelWortbild Strategie

Anfangs-
unterricht



1. Ein-
führung
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3. 
Rechtschreib-

didaktik

Anfangs-
unterricht

Lesen durch 
Schreiben

§ Jürgen Reichen 
§ Individuelles Lernen des Schreiben via Anlauttabelle
§ Buchstabe für Buchstabe
§ Lesen kommt später
§ Keine/ kaum Fehlersanktionierung

§ Nebenstehender Ausschnitt aus dem Spiegelartikel 
Die Rechtschreibkatastrofe 24/2015.
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Lesen durch 
Schreiben

§ Jürgen Reichen 
§ Individuelles Lernen des Schreiben via Anlauttabelle
§ Buchstabe für Buchstabe
§ Lesen kommt später

Reichen, Jürgen (1988c). Lesen durch Schreiben. Anlauttabelle. Hamburg: 
Heinevetter Verlag. // Reichen, Jürgen (2002). Lara und ihre Freunde. Lern-
Bilderbuch mit Denktrainer. Hamburg: Heinevetter Verlag.
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Schreiben 
durch Lesen

§ z.B.		mit	Fibeln
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3. 
Rechtschreib-

didaktik

Phono-
graphisch

§ Orientierung an dem, was Schülern 
bereits bekannt ist: an der Lautsprache.

§ Zunächst Schreibung von lautgetreuen 
Wörtern (L-Au-T-F-O-L-G-E).

§ Verbindung der isolierten Laute mit 
Buchstaben.

§ Verschriften eigener Texte durch Analyse 
der gesprochenen Sprache.

§ Abweichungen zwischen Laut und Schrift 
werden später problematisiert.



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Phono-
graphisch

Probleme

§ Abweichungen zwischen Laut und 
Schrift.

§ Individuelle/ kollektive 
Ausspracheabweichungen.

§ Groß-/ Kleinschreibung, Getrennt- und 
Zusammenschreibung, Interpunktion 
nicht erfassbar.



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

§ Erforschen/ Untersuchen der 
geschriebenen Sprache.

§ Bildung von Strukturen innerhalb der 
geschriebenen Sprache.

§ Handelnder Umgang mit geschriebenen 
Texten.

§ Erforschen orthographischer 
Regularitäten.
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3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

Wortbild

§ Rechtschreiblernen durch Einprägen 
des Wortbildes.

§ Wortbilder sind Umrisskonturen mit 
Ober- und Unterlängen.

§ Schreiben durch Bildaneignung. 
§ Speicherung von Wortbildern im 

Unterricht.
§ Dabei dürfen sich keine Fehler 

Einschleichen.
§ à Aus lernpsychologischen Gründen 

nicht sinnvoll!



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

regel-
orientiert

Deutscher Sprachspiegel. Realschule 1. Schwann, 1965, Seite 145.



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

regel-
orientiert

§ Begleitender Lernprozess:
§ Schüler erkennen intuitiv, dass in einem zu 

schreibenden Wort eine Stelle vorliegt, 
bei der die Regel greift.

§ Schüler rufen sich Regel(n) ins Gedächtnis.
§ Schüler vergleichen das zu schreibende 

Wort mit den Bedingungen für die Regel.
§ Schüler überprüfen, ob das betreffende 

Wort eine Ausnahme ist.
§ Automatisierung dieses Lernprozesses.
§ Lernpsychologisch fraglich.



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

Strategie

Deutsch kompetent. NRW. 
Cornelsen 2019, S. 339.



3. 
Rechtschreib-

didaktik

Graphe-
matisch

Strategie

§ SuS erhalten eine Strategie.
§ Strategien sind:
§ Ableitung suchen (bl*ulich -> blau)
§ Ersetzen (das Haus, das* … -> das Haus, 

welches … -> das
§ Finden der Endung (der Die* -> die 

Diebe)
§ Erweiterungen (ich sehe *enschen -> ich 

sehe große Menschen)
§ Strategieorientierter Ansatz vermittelt damit 

Prozeduren der Sprachanalyse.
§ Erweiterung des Wissens um die 

Regularitäten der Orthographie durch 
Aufbau von Überprüfungsmöglichkeiten/ 
metasprachliche Regelformulierungen.



4. Recht-
schreib-

methodik

Beispiele

Partnerdiktate

Deutschbuch 2. Ba-Wü. Cornelsen 2013, S.265.



4. Recht-
schreib-

methodik

Beispiele

Automatische Rechtschreibprüfung

Deutschbuch 2. Ba-Wü. Cornelsen 2013, S.267.



4. Recht-
schreib-

methodik

Beispiele

Stationenlernen & Fehlerschwerpunkterkennung

Deutschbuch 2. Ba-Wü. Cornelsen 2013, S. 279.



4. Recht-
schreib-

methodik

Beispiele

Regeln entdecken und formulieren

Deutschbuch 2. Ba-Wü. Cornelsen 2013, S. 271.



4. Recht-
schreib-

methodik

Material

Deutschbuch 5 (NRW), 
Cornelsen, 338
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5. 
Rechtschreib-

diagnostik

Einführung

Christian Pießnack/ Adelbert Schübel: Untersuchungen zur 
orthographischen Kompetenz von Abiturientinnen und 
Abiturienten im Land Brandenburg. Fachdidaktik / Hrsg.: 
Zentrum für Lehrerbildung. - Potsdam : Univ.-Verl., 2005, 
50-73.
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5. 
Rechtschreib-

diagnostik

effektiv

Ein Beispiel für eine effektive Rechtschreibdiagnostik ist die 
Oldenburger Fehleranalyse (OLFA). Sie  gruppiert Recht-
schreibfehler eines Lerners aus seinen frei formulierten 
Texten nach orthographietheoretischen Aspekten und 
gewichtet sie entwicklungspsychologisch. (Thomé & Thomé
2016).

Thomé, G. & Thomé, D. (2016): OLFA 3-9-
Oldenburger Fehleranalyse für die 
Klassen 3–9. Olbenburg: isb.
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Eine effektive Rechtschreibdiagnostik wie die OLFA setzt 
also an

• bei authentischen Schülertexten
• arbeitet sich an Fehlerfrequenz 
• ist individuell
• geht von Entwicklung aus
• sollte Schülerinnen und Schülern Rechtschreibstrategien 

zur Verfügung stellen.

5. 
Rechtschreib-

diagnostik

effektiv
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5. 
Rechtschreib-

diagnostik

effektiv

vereinfacht

1. wöchentlich freien selbst geschriebenen Schülertext mitnehmen
2. nächste Sitzung: korrigiert nach Fehlerschwerpunkten mitbringen
3. ´„Rechtschreibkompetenz wird als ein zentraler Aspekt von 

Sprachkompetenz im Medium der Schrift  angesehen: 
Kompetente Schreiberinnen und Schreiber verfügen über ein 
System kodifizierter Verschriftlichungsnormen. […] Man ist sich 
[…] weitgehend einig, dass sich die orthographische Kompetenz 
nicht ausschließlich im normgerechten Schreibprodukt  bzw. Text 
zeigt, sondern auch in weniger offenkundigen Formen, etwa 
einer ‚innersprachlichen Reflektion (sic!) über Schriftstrukturen 
und deren Herleitung‘.“ (Siekmann 2013: 311; in Rothstein/ 
Müller (Hg.): Kernbegriffe … Hohengehren: Schneider.

4. häufigsten Fehlertyp gemeinsam üben
5. Kinder [sollen] trotz der (notwendigen) Abstraktheit und 

Allgemeinheit der Schriftsprache erfahren, daß auch sie keine 
letztendlich unbegründbare feste Autorität darstellt, sondern daß
sie Produkt sprachlicher Handlungen und historischer Prozesse 
ist“ (Andresen 1985)

6. wieder zu 1. …
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5. 
Rechtschreib-

diagnostik

effektiv

vereinfacht

Klein- statt Großschreibung
Groß- statt Kleinschreibung
Getrennt- statt Zusammenschreibung
Zusammen- statt Getrenntschreibung
ein statt zwei Konsonanten
zwei statt einem Konsonanten
keine Langvokalmarkierung
fehlender Konsonant
fehlender Vokal
Klein- statt Großschreibung
s statt ß
ß statt s
ss statt ß
ß statt ss
e statt ä und eu für äu
ä statt e und äu für eu 
p t k  statt  b d g im Silbenendrand
b d g  statt  p t k im Silbenendrand 
f statt v
v statt f
w statt v bei der Lautung /f/
v statt w 
ch statt g im Silbenende 
g statt ch im Silbenende
falsches Komma
Komma zuviel
fehlendes Komma
falsche Anführungszeichen
Anführungszeichen zuviel
fehlende Anführungszeichen
weitere Satzzeichenfehler (welche)
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Eine effektive Rechtschreibdiagnostik ist unterrichtlich zum Beispiel 
unterstützbar durch

• Lerntheken (Schüler picken sich passende Aufgaben heraus)
• Stationenlernen

Material-Links: 

• Deutsch-Checker http://deutsch-checker-digi.de
und https://omp.ub.rub.de/index.php/RUB/catalog/book/142

Die Website stellt zwei zentrale Instrumente bereit:
•den Lese-Checker, der Schüler:innen dabei unterstützt, Texte besser zu verstehen 
(z. B. durch Strategien zum Arbeiten mit Überschriften, wichtigen Wörtern und dem 
Textinhalt),
•den Wort-Checker, der Strategien zum Umgang mit unbekannten Wörtern 
vermittelt und die Wortschatzarbeit fördert

5. 
Rechtschreib-

diagnostik

effektiv

Material

http://deutsch-checker-digi.de/
http://deutsch-checker-digi.de/
http://deutsch-checker-digi.de/
http://deutsch-checker-digi.de/
http://deutsch-checker-digi.de/
https://omp.ub.rub.de/index.php/RUB/catalog/book/142
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• Unterrichtsmaterial und Deutsch Arbeitsblätter für die Grundschule
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html

• STIFT - Portal für Deutschunterricht
https://stift-deutschunterricht.de
dort finden Sie digitale Materialien zur Förderung zentraler Themen wie Lesen, Rechtschreiben, 
Mehrsprachigkeit, Textproduktion und digitalen Tools. Die Inhalte, die in Zusammenarbeit mit 
dem NRW-Ministerium für Schule und Bildung sowie Universitäten erstellt wurden, eignen sich 
zur Unterrichtsplanung und förderlichen Unterrichtsgestaltung

• Deutsch - Arbeitsblätter und weitere Unterrichtsmaterialien für die Sekundarstufe I und II
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
finden Sie Unterrichtsmaterialien und Unterrichtsmedien für das Fach Deutsch in der 
Sekundarstufe I und II, die Sie gezielt in Ihrer Arbeit als Lernbegleiter:innen im Projekt Lerncrew
Ruhr einsetzen können 

• Institut für fachorientierte Sprachbildung und Mehrsprachigkeit (IfSM)
https://www.uni-due.de/ifsm/elementarbereich_grundschule.php und https://www.uni-
due.de/ifsm/sekundarstufe_1_2.php
dort finden Sie Sprachfördermaterialien und Unterrichtsentwürfe, die für den Elementarbereich 
und die Grundschule sowie für die Sekundarstufe I und II geeignet sind

https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-in-der-grundschule-12163-de.html
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https://stift-deutschunterricht.de/
https://stift-deutschunterricht.de/
https://stift-deutschunterricht.de/
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
https://www.bildungsserver.de/schule/deutsch-2506-de.html
https://www.uni-due.de/ifsm/elementarbereich_grundschule.php%20und%C2%A0https:/www.uni-due.de/ifsm/sekundarstufe_1_2.php
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https://www.uni-due.de/ifsm/elementarbereich_grundschule.php%20und%C2%A0https:/www.uni-due.de/ifsm/sekundarstufe_1_2.php
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